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Seine Mutter Hildegund (f 6. II. 1179) hatte 1166 das Prämonstraten­
serinnen-Stift Meer (Krs. Neuß) gegründet81). Seinen Onkel Otto von 
Ahr bezeichnet König Konrad in einem Schreiben an Papst Eugen III. 
als seinen consanguineus82). Hermann war verwandt mit Bischof Fried­
rich von Münster (1152—1168), den Bonner Pröpsten Gerhard und 
Lothar, dem Domdekan und Propst von Maria ad gradus in Köln, Hugo, 
und Propst Gerhard von Xanten88). Stadtmann 83a) weiß zwar nicht 
viel von ihm zu berichten, doch sein Urteil: vir cum temporalis tum 
spiritualis ecclesiae suae status propagandi atque ampliandi admodum 
Studiosus ist nicht übertrieben. Hermann ist nicht nur in zahlreichen 
Urkunden als Zeuge genannt84); er trat als Schiedsrichter für Marien­
feld85) und Rumbeck86) auf, stellte selbst Urkunden aus87) und erwarb 
für sein Stift über 30 Urkunden88), darunter zwei Papst-89) und drei 
Kaiser- (bzw. Königs-) Urkunden90). Er selbst, der seit 1184 den Titel 
Abt führte, wird von Kaiser Friedrich91), Erzbischof Adolf von Köln92) 
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